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Wochenrückblick .
T« Einwohnerschaft der Reichslande hat sich end¬

gültig nrit dem Gedanken abgesunden, daß Elsaß -Loth¬
ringen „ für immer mit dein Deutschen Reich vereinigt ist" ,
me es im Artikel 1 des Einverleibungs -Gesetzes vom 8 .
Juni 1871 heißt. Wer daran vielleicht bisher noch ge-
zirrifelt hat, den wird der Antrag eines besseren belehren,
durch den 14 von 1b elsaß-lothringischen Reichstagsabge --
ordnetm beim Reichstag die Einreihung Elsaß -Loth¬
ringens unter die Bundesstaaten fordern ber gleichzeitiger
Übertragung der Funktionen eines Landesherrn an den
deutschen Kaiser . Zu dieser Idee haben alle klerikalen,
konservativen wnd liberalen Abgeordneten ihre Zustim¬
mung gegeben, nur der demokratische Mg . Blu in enthal
hat sich nicht dazu entschließen können, aber nicht weil er
sich etwa noch als Protestler fühlte , sondern weil er es nicht
für zweckmäßig hält , die Machtstellung des führenden deut¬
schen Bundesstaates noch mehr zu stärken Bis jetzt ist das
Deutsche Reich in seiner Gesamtheit der Landesherr Elsaß -
Lothringens und der Kaiser übt seine Befugnisse den
Reichslanden gegenüber nur in seiner Eigenschaft als Re¬
präsentant der deutschen Reichsgrwalt aus . In dem Augen¬
blick, in dem Elsaß -Lothringen Bundesstaat und der
Kaiser der Landesherr dieses Bundesstaates würde , wäre ,
so argumentiert Herr Blumenthal - das gleichbedeutend mit
einer Vermehrung der Hohenzollern 'schen Hausmacht und
ein« Verstärkung der Machtstellung Preußens im
Bundes ra t. Durch die Uebertragung der Landeshoheit
m den Inhaber der preußischen Krone würden die elsaß-
Whringischen Bundesr atsstimmen nach Herrn Blumen -
ihals Meinung einfach die preußischer: vermehren , und da¬
durch die Grundlagen der deutschen Rrichsverfassung ver¬
schicken, die in der Absicht ausgearbcitet wurde , die einfache
Majorisierung der kleineren Bundesstaaten unmöglich zu
machen . Aus diesem Grund hat sich der 2lbg . Blumenthal
dem Anträge der übrigen elsaß-lothringisch« : Reichstags¬
acheordneten nicht angeschlossen.

Dagegen hat der Abg . Blumental im Reichstag die
innere Reform durch Einführung einer parlamentari¬
schen Verfassung für vordringlicher erklärt , als die
Änderung in der Stellung Elsaß -Lothringens zum deut¬
schen Reich. Diese glaubt er am besten dem Sinne der
Reichsverfassung entsprechend lösen zu können durch die
Gewährung des SelbstbestimmungsrechtS der Elsaß -Loth¬
ringer auch in Reichsfragen und nicht durch Errichtung
einer Art Personalunion zwischen den Reichslanden und
nnem anderen Bundesstaat . Damit könnten sich die Roya -
>>M wohl auch befreunden , wenn ein Fürst von Gottes -
gnrden über Elsaß -Lothringen gesetzt würde . Aber eineM« Republik — brrr ! . . . .
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Die Fahrt nach Paris .
»Was ich Ihnen berichten kann," begann Jnspekto- -»ers, nachdem die Herren sich im Vorderraum nic

^ Rlassen hatten , „ ist leider wenig genug . An jener
Mglückstag waren die Arbeiter wie geöhnlich um sichM entlassen worden . Mohammed Ali machte inwnen Sekretären eine Ausfahrt , von der er gegen ack
„ v zurückkehrte. Er begab sich direkt in den Speisesacuns Hussein trug das Essen auf .
. dem zweiten oder dritten Gang klingelte e

Haustüre . Ich öffirete selbst und fand drei Herr «
i^ ,nlaß begehrten . Es waren Türken , wie ich a

' ^ Kleidung erkennen konnte.
"

?^ unterbrach ihn dei
wüsche Gewänder ?"

no
E, "

entgegnete Walters . „ Ten Fez ausg
aus üwren sre europäisch gekleidet; trotzdem sah mo
von Blick, daß sie Muselmänner waren . Zw

nicht englisch ; der dritte
Hauptperson zu sein — <

der Anwalt . „ Trugen

redete mich erst w
üch an ; sobald er jedoch merkte, daß mir

sollte er in gerochenem , aber ve"Mn Englisch- er wünsche Se . Excellenz Mohammi

Vom mandschurischen Kriegsschauplatz ist
wenig Neues zu berichten. Umsomehr Friedensgerüchte
durchschwirren die Luft . Sie haben meist ihren Ursprungin Paris . Aus begreiflichen Gründen Tenn auf einen
Sieg ihrer Bundesgenossen warten die Franzosen schon
lange nicht mehr . Sie fürchten nur , daß sich im fernen
Osten die morsche Kraft des großen russischen Reiches
vollends ganz zerschelle. Was an den Kriedcnsgerüchten
wahr ist, ist schwer zu sagen. Sie haben bis jetzt auch
meist ein mehr oder minder energisches Dementi von
Petersburg aus erfahren . Einem Frieden wäre Rußland
wohl angesichts der immer drohender anwachsenden
Bauernunruhen in seinem Innern prinzipiell gar
nicht abgeneigt . Nur ist es schwer , sich über die Frie -
densbedingungen klar zu werden . Diese sollen
natürlich für Rußland nichtentehrend sein. Tie Rus¬
sen wollen weder eine Kriegsentschädigung zahlen , noch
russisches Gebiet abtreten , noch wollen sie darauf verzichten,in Zukunft eine Flotte im japanischen Meer zu unterhalten .Ob sich aber die Japaner bloß mit Port Arthur und
Korea zufrieden geben ? Und was wird aus der Mand¬
schurei, die ja , nominell wenigstens , noch immer zuChina
gehört . Andererseits sagen sich die Japaner mit Recht,
daß, solange Wladiwostok undCharbin noch im Besitze der
Russen ist, diese stets darnach trachten werden, von hier
wiedereinmal nach dem Süden vorzustoßen . Sind diese
beiden Städte den Russen genommen, dann erst haben sre
ihr Spiel im seriren Osten endgültig ausgespielt .

Nicht genug , daß die Beziehungen zwischen Bulgarienund der Türkei sich in den letzten Tagen bedenklich ver¬
schlimmert haben , die Kreter beginnen nun auch wieder,die europäischen Mächte an ihr Dasein zu erinnern . Nach
dem Scheitern der Bemührmgen des Prinzen bei den
Großmächten hieß es, daß eine Milderung des Ab¬
solutismus und besonders die Gewährung einer unbe¬
schränkten Preßfreiheit und der Wählbarkeit der Bürger¬
meister und Gemeindevorsteher bevorstände ; die Ankün¬
digungen haben sich indessen nicht bestätigt . Tie Stim¬
mung im kretischen Volk ist eine gedrückte und seine
wirtschaftliche Lage recht schlechte. Tie Unzufriedenen
haben sich gegen Anfang der Woche in die Berge zurück¬
gezogen urck den Anschluß Kretas an Griechen¬
land proklamiert . Tie Folge davon war , daß die
Mächte erklärten , Truppen landen zu wollen , um die
Aufstandsbewegung zu unterdrücken . Wie es heißt , ist
auch schon eine englische Truppenabteilung mit zwei Berg¬
geschützen in der Sudabucht angekommen .

Ali Pascha zu sprechen. Ich erwiderte ihm, Se . Excellenz
speise noch, die Herren möchten lieber am nächsten Mor¬
gen wiederkommen ; doch davon wollte er nichts hören— er könne nicht warten , die Angelegenheit sei dringend .
Ich solle nur seine Karte hereinschickeu , dann würden
er und seine Begleiter sicher sofort empfangen werden.

Diesem Wunsche kam ich nach, indem ich Hussein,der gerade durch die Halle ging , beauftragte , seinem
Herrn die Karten abzugeben .

"
„ Tie Namen der Besucher waren wahrscheinlich in

türkischen Buchstaben gedruckt, " warf Brett ein , „ so daß
Sie dieselben nicht lesen konnten .

"
„ Das stimmt !" nickte Walters . „Ich vermochte sie

nicht zu entziffern . Hussein jedoch warf einen Blick auf
die Karten . Er stutzte, begab sich aber sofort in den
Speisesaal und kehrte nach wenigen Minuten mit der
Meldung zurück, Mohammed Ali erwarte die Herren . Ich
begleitete sie bis zur Türe und konnte noch hören , wie
Se . Excellenz sie in freundlichem Ton begrüßte . Ms
neun Uhr blieben die sechs an der Tafel ; dann gingen
sie zusammen die Treppe hinauf und ließen sich in diesem
Zimmer nieder . Zehn Minuten später klingelten sie
nach Hussein, der ihnen Kaffee und Zigarren brachte . Um
zehn Uhr löste Sharpe mich ab und somit weiß ich nichts
näheres von den Vorgängen der Nacht .

"
„Sagten Sie nicht, die Herren waren gut gekleidet

und trugen den türkischen Fes ?"
„Ja, " nickte der Inspektor . „Ich bemerkte außer¬

dem, daß der eine stark schielte und der andere ein«

Bismarck .
Der erste Kanzler des neuen Reichs vollendet heuve

sein neunzigstes Lebensjahr . Wir können so von Bis¬
marck reden, als wäre er selber noch dabei . Tenn seine
Tat lM fort , und die Nachwirkungen seines Lebens
schwingen immer aufs neue in unserem öffentlichen Leben
mit . Fast keine Parlamentsverhandlung vergeht , ohne
daß sein Name genannt , sein Programm zum Vergleich
herangezogen wird . Freilich läßt sich aus Bismarck !
Reden , Schriften und Handlungen so ziemsich jeder Stand¬
punkt stützen oder ins Gegenteil verkehren, wie aus der
Bibel . Erst dieser Tage wieder mußte er im Reichstag
zwei grundsätzlich Wiixwemcmderlauswden Richtungen in
der Wahlrechtsfrage als Zeuge und Bestätiger dienen :
der Gegnerschaft des preußisch » Klassensystems wie dm
Feinden des Reichswahlrechts . Ein Beweis dafür , daß
die Opposition , aus die Bismarcks irmere Politik zu Leb¬
zeiten stieß, weder blind noch ungerecht gewesen ist.

Der jetzt das Bismarcksche Amt verwaltet , Graf Bern¬
hard Bül / w , liebt es auch zuweilen , sich auf seines
mächtigen Vorgängers Vorbild zu berufen . Das ist unter
allen Umständen ein gewagtes Stück ; denn Bismarck steht
auf dem Sockel hoher Erfolge , Bülow aber ist bis jetzt
höchstens von großen Mißerfolgen freigeblieben, und auch
diese Leistung wird noch dadurch verringert , daß sie sich
nicht an Aufgaben von besonderer Gewalt zu bewähren
hatte . In rhetorischen und diplomatischen Kleinkünsten
reicht Graf Bülow beinahe an das Maß des „ Altreichs¬
kanzlers " heran . Ob auch in der Entschlossenheit deS
Willens und in dem großen Zuge polinscher Anschauung ?
Das müßte sich erst noch erweisen.

Unsere auswärt igePolitik ist lauter und prun¬
kender geworden als zu Bismarcks Zeiten . Mit viel Red¬
fertigkeit und Aufwand behändest die Reichsregierung un¬
sere Beziehungen zu auswärtigen Böllern . Auch nnt der
gepanzerten Faust sind wir schon dann und wann in
fernen Erdteilen dreingefahren , und es schien dabei , als
sei der Kraftaufwand bald zu groß und bald zu Kein . Es
fehlte das richtige Augenmaß , der geniale politische In¬
stinkt, von dem sich Bismarck leiten ließ . Freilich war dstse
Eigenschaft nicht immer untrüglich . In der Kolonial -
politik zum Beispiel hat Bismarck wahrscheinlich de»
günstigen Augenblick verpaßt . Wenn schon der Gedanke,
daß sich das deutsche Reich überseeische Gebiete angsiedern
Müsse, um die Mitte der 1880er Jahre zur Tat wurde ,
so hätte ein energisches Zugreifen , das damals noch mög¬
lich war , unseren Kolonialbesitz reicher und zukunftsvoller
gestatten können, als das zaudernde Experiment , mit dem
sich Bismarck , gegen sein sonstiges Wesen, begnügte . Aber
in allen Fragen , die unmittelbar an das Reich heramreren ,
Narbe im Gesicht hatte . Alle drei schienen nicht mehr
jung zu sein .

"

„ Entschuldigen Sie, " unterbrach ihn Brett , „ aber
diese Herren haben für mich eigentlich gar kein Interesse ,
insofern , als sie meiner Ansicht nach in keinem Zusammen¬
hang mit dem Verbrechen stehen. Mit solch karakteristi-
schen Merkzeichen, wie Sie sie angeben , wären sie ja
der Polizei sofort in die Hände gefallen .

"
„ Das ist richtig, " murmelte Walters etwas betreten .Er hatte dieser: drei Türken wirklich mehr Bedeutung

beigelegt .
„Und was gesckstlh dann weiter ?" wandte sich der

Advokat zu Sharpe .
„ Ich kam um zehn Uhr zur Ablösung, " berichtete

dieser, „ postierte meine Leute und nahm Walters Rapport
entgegen . Kaum hatte mein Kollege das Haus verlassen,
so erschien einer der Sekretäre mit einem Billett und
ersuchte mich, es durch einen Konstabler Herrn Talbot
zu senden.

"
„ Kannten Sie diesen Sekretär genau ?" warf

Brett ein .
„Gewiß . Ich habe ihn täglich gesehen , denn er

ging oft nach der türkischen Botschaft und kam dann
spät zurück . Ich schickte also das Billett zu Herrn Talbot ,der nach etwa zwanzig Minuten in Begleitung des Kon¬
stablers erschien. Hussein führte ihn in das obere Stock¬
werk, brachte den Herren dann Kaffee imd blieb oben.
Ich habe ihn erst gestern mittag als Leiche wiedergesehen.

Um balb rwöls Uhr kam Herr Tasbvr mit deu einen



Neroegts sich die frühere Politik auf sicheren Bahnen , ftlll,
»hne Geräusch und nur , wo es zweckdienlich und unver¬
meidlich zugleich schien, äußerte sie sich, dann aber mit
durchgreifendem Temperament .

?lych in der inneren Politik sind wir auf man¬
chem wichtigen Gebiet nicht weiter als zu Bismarcks Zeit .
Ter Kulturkampf , den er versuchte, schlug fehl . Er
führte Waffen , die auch von den Gegnern ultramoutaner
Machtansprüche mißbilligt werden mußten und die darum
rroch niemand vom Paukboden , wo der große Fechter
sie resigniert niederlegtc , wieder ausgenommen hat . Ter
Klerikalismus ist heute einflußreicher und übermütiger
geworden , als selbst nach Bismarcks Canossa . In den
Magen der Sozialreform und teilweise auch in der freieren
politisckfen Entwicklung der Einzelstaaten zeigen sich An¬
sätze zu kräftigen Fortschritten über die im jungen Reich
abgesteckren Grenzen . Erst in letzter Zeit hat man aus
den Bismarckerinnerungen Mittnachts erfahren , wie
ichari Bismarck wackle . daN es in den EinM -
staaten nicht zu freiheitlich und wrlich-rittlick '-vchng !

Ausgesprochen aber soll Tage der Bismarck - Er
innerungcn sein, daß vie Geivaltsamkeiten seines Regi¬
ments anfge- ^ogeu sind durch die Möglichkeiten der Ent¬
wicklung, die uns durch die Reichsgründung bereitet wur¬
den . Und so kann auch der Widersackier der reaktionären
Verdunkelungen , die Bismarcks Schöpfung umwölktcn, zw
gestehen , daß es eine Größe war , die solche Schatten warf .

Der Abg . Blumenthal ,
der als volksparteilicher Abgeordneter den Wahlkreis
Straßburg -Land im Reichstag vertritt , führte in der
Tonnerstag -Sitzung u . a . folgendes aus : Für die Reso¬lution des Zentrums , die eine volle Vertretung Elsaß -
Lothringens im Bnndesrat fordert , würden wir zweifel¬los alle gestimmt haben . Tie dringendste Forderung istdas aber ' nicht und das ist gut , denn sobald wird sie nicht
erledigt werden . Ter Reichskanzler und der Abg . Spahnhaben übereinstimmend erklärt , daß es sich uni eine der
schwierigsten Fragen handle und der Reichskanzler hat
hinzugefügr , es müsse Ueberrinstimiuung derBundesstaatenüber die Sache erzielt werden . Bei der gegenwärtigen
Sachlage wäre etwas anderes als eine Stärkung der preu¬
ßischen Stimmen von der Gewährung einer Vertretungim Bundesrat für Elsaß-Lothringen nicht zu erwarten .Eine StärkungderpreußischenStimmenwüw -
s che n d ie Elsässer und Lothringer « bernicht .Es giebt andere Reformen , deren Durchführung man be¬
antragen könnte, ohne die Lösung dieser unlösbaren
Frage vorher zu finden . Tas ist die Frage der Aus -

estaltung der Volksvertretung in Elsaß -
othringen . Tie Elsässer haben sich von jeher fürdie Einführung des allgemeinen gleichen und direkten

Wahlrechts begeistert. Auch der Landesausscyuß hat sich
dafür ausgesprochen , der selbst aus indirekten Wahlen her¬
vorgegangen ist. Tie Abgeordneten werden zum Teil
von den Gemeindevertretungen und Bezirkstagen gewählt ,die an sich unpolitisch sind, und in die infolge dieses Wahl¬
rechts künstlich politische Tendenzen hineingetragen wer¬
den . Unsere erste Forderung ist allerdings die Ausge¬
staltung des Landesausschusses zu einem wirklichen
Parlament , das er jetzt noch nicht ist. Erst wenn diese
Forderung erfüllt ist, kann man an andere , weniger
dringende und schwierigere Fragen Herangehen. Es ist eine
Anomalie , daß der Reichstag noch immer gesetzgebender
der Türken , der etwas französisch sprach , die Treppe her¬unter . Sie wurden vorschriftsmäßig durchsucht, ließen
sich einen Wagen holen und befahlen dem Kutscher beim
Einsteigen , sie nach dem Carlton Hotel zu fahren .Es blieb nun alles ruhig bis fünf Minuten nach
zwölf, als die beiden anderen Türken herunterkamen . Ta
diese weder englisch noch französisch verstanden , machte
ich ihnen durch Zeichen verständlich, daß sie sich vor dem
Verlassen des Hauses einer Inspektion unterwerfen müß¬ten . Ich nahm dieselbe besonders gründlich vor , fand
jedoch nichts Verdächtiges , selbst keine Waffen , nur ein
kleines Taschenmesser bei dem einen , und verhältnismäßig
wenig Barschaft . Ich beschaffte ihnen alsdann einen
Wagen und da sie mir eine Karte mit der Adresse :
„ Carlton Hotel " zeigten , so wies ich den Kutscher an ,sie dorthin zu fahren .

Von Mohammed Ali und seinen Gefährten sah und
hörte ich nichts mehr . Um aber sicher zu sein, daß alles
in Ordnung war , ging ich nach oben und versuchte die
Türe dieses Zimmers hier zu öffnen . Sie war ver¬
schlossen ; nichts regte sich und jo begab ich mich aufmeinen Posten in der Vorhalle zurück. Tie Nacht verliefin gewohnter Weise völlig ruhig .

Am folgenden Morgen fiel es mir auf , daß Hussein,der sonst regelmäßig um acht Uhr das Frühstück für
seinen Herrn holte , nicht erschien. Ich wartete noch eine
volle Stunde und als sich auch dann nichts rührte , be¬
schloß ich, der Ursache nachzuforschen. Inzwischen hatten
sich die Arbeiter in der Halle «ungesunden , um ihr Tage¬werk zu beginnen .

„Wie viele waren es ?"
„ Vierzehn ; meist (Holländer oder Belgier . Ich begab

mich also mit einem meiner Leute in den zweiten Stock,wo sich die Schlafzimmer befinden . Hussein lag nicht
auf seiner Matte . Tie Zimmer der Sekretäre fand ich
unverschlossen ; die Betten waren nicht benutzt worden .Ta ich mir dies nicht erklären konnte, so klopfte ich bei
Mohammed Ali an , erhielt jedoch keine Antwort . Einiger¬
maßen beunruhigt , sandte ich nun sofort zwei Boten ab,einen zu Herrn Talbot , den andern zum Polizeichef nachScotland Darb . Ter erstere kehrte bald mit der Nach¬
richt zurück , Herr Talbot sei nicht nach Hause gekommen,nachdem er am vorhergehenden Abend um 10 Uhr nocheinen Ausgang gemacht habe.

Fortsetzung folgt .

Faktor für die elsässische Landesgejetzgebnng ist. Da er
es aber ist, so muß er wenigstens uns in unserem Streben
nach einer Berfassunasreform unterstützen , Ter Reichstag
und die Regierung haben das Monstrum der elsässischen
Verfassung geschaffen. Es ist nur recht und billig , wenn
sie sich jetzt auch um die Beseitigung dieses Zustandes be¬
mühen . Was die Marokko - Angelegenheit an¬
langt , so hat die französische Presse mit wenigen Aus¬
nahmen übereinstimmend erklärt , daß kein Anlaß zuin
Vorwurf gegen Deutschland bestehe. Tas ist uns , die wir
gute Beziehungen zu Frankreich wünschen, von der größten
Wichtigkeit. Auch nach dm heutigen Erklärungen im
Reichstage ist eine Trübung dieser Beziehungen nicht zu
befürchten und das ist für uns sehr erfreulich . (Beifall .)

Der Landtag
begann gestern mit der ersten Lesung des neuen Haup t-
finanzctats . Finanzminister v . Zeper konnte die
erFeunche Tatsache verzeichnen, daß das Rechnungsjahr

schließt , datz das ans dem Jahr 1902 vorhandeneTefizit
von rurcd 1800000 Mk . vollständig gedeckt werden
kann und das inp Etatvoranschlaa angenommene Defizit
von einigen Hunderttausend Mark sich beseitigen las¬
sen wird . Allerdings , sagte der Minister , sei nicht in
Aussicht zu nehmm , daß das laufende Etatsjahr größere
Ueberschüsse liefern werde. Tiefer Umstand, sowie der in¬
zwischen Angebrachten Nachtragsforderung von rund
2000000 Mk . für dringliche Staatsbanken müsse selbst
davon aibmahnen , bei der Aufbesserung der
Volksschullehrergehälter erheblich über die Re¬
gierungsvorlage hinauszugehen , ivie in der Kommission
von verschiedenen Seiten befürwortet worden sei. Sehr
verschlimmert würde aber die württ . Finanzlage , wenn
für die durch die Beschlüsse des Reichstag es vom
letzten Tonnerstag bedingte Erhöhung der Matri -
kular beitrüge , durch welche Württemberg allein mit
einem Mehr von rund 2 Millionen Mark belastet
würde , keine anderweitige Deckung gefunden werden könnte.
Ter Etatredner der Volkspartei , Lieschin g , unterzog
zunächst die Handelsverträge einer Kritik , wies auf die
geringe Bevölkerungszunahme in Württemberg und die
weniger ergiebigen natürlichen Hilfsquellen des Landes
hin , welche zu größerer Sparsamkeit mahnen , aber auch
nahe legen, dem Lande neue Hilfsquellen zu erschließen
durch Anschluß an dm großm Rheinkanal , Schaffung
einer großen Eisenbahnbetriebsmittelgemein¬
schaft , Hebung der Volksbildung etc. In scharfer
Weise wandte sich der Redner gegen die Reichsfinan z-
politik und die fortwährend steigende Belastung der
Einzelstaaten durch die Matrikularbeiträge . Freiherr von
Wöllwarth trug seinen alten Lieblingsgedanken , in
eine württembergisch-preußische Eisenbahngemeinschaft ,und zwar eine volle, nicht nur eine Betriebsmittelgemein¬
schaft einzutreten , in der ihm eigenen temperamentvollen
Weise vor . Für das Zentrum sprach hierauf der Abg.
Vizepräsident v . Kiene . Er verlangte , daß man über
die jetzt angebahnte Bekriebsmittelgemeinschaft nicht hin-
auZbehe. Für den Hoftheaterbau werde der Landtag das
bewilligen , wozu das Land rechtlich verpflichtet sei . In
besonders nachdrücklicher Weise wandte sich der Redner
noch gegen die „Schmutzliteratur "

. Nachdem der sozial-
demokatische Abg . Hildenbrand noch von dem be¬
kannten Standpunkt seiner Partei aus an den Handels¬
verträgen und der Reichsfinanzreform Kritik geübt und
die Regierung ersucht, die Fremdenpolizei milder und
humaner zu handhaben , und zwischen den Konsumvereinen
einerseits und den landwirtschaftlichen und gewerblichen
Genossenschaften andererseits Parität walten zu lassen,wurde die weitere Beratung auf heute vertagt .

Politische Rundschau.
Sachsen . , Gegen die Einführung von

Schiffahrtsabgaben auf der Elbe hat nun auch
der Verband sächsischer Industrie ller eine eingehend
begründete Eingabe an die sächsische Staatsregierung
gerichtet.

Oesterreich . Zwecks stärkerer Befestigungder Grenze in Südtirol soll die Regierung während der
letzten Wochen mehr als 200 Geschütze nach Süden
gesandt haben.

Türkei . Deinen . Marschall Riza Pascha hat von
Hodeida aus den Vormarsch gegen Sana , den Haupt¬
ort von Demcn (Arabien ) , begonnen .

Venezuela . Bowen ' s Abberufung ? Präsi¬dent Roosevelt plant die Erledigung der venezue¬
lanischen Wirren , indem er den Gesandten Bowen
zurück beruft . Bowen ist persona non grata bei Castro .
Roosevelt konferierte mit Castros Stellvertreter .

Die Mittelmeer -Reise des Kaisers.
Tanger , 31 . März . Zum Empfang Kaiser Wil¬

helms schmückte auch die französische Kolonie auf
Anregung der französischen Gesandtschaft ihre Wohnungen .

8 Berlin , 31 . März . Tie Nordd . Allg . Ztg . mei¬
net : Ter Kaiser empfing in Lissabon auch die Depu¬
tation der deutschen Glasarbeiter aus Amora und
nahm einen Silberteller als Huldigungsgeschenk entgegen .
Ter Beschluß dieser der deutsch - sozialistischen
Partei angehörigen Glasarbeiter , eine Deputation zu
entsenden, war spontan erfolgt . Zn der beschließenden
Versammlung wurde einstimmig erklärt , was die Ber¬
liner sozialdemokratische Parteileitung da¬
zu sagen würde, sei gleichgültig . Wenn der deutsche
Kaiser ins Ausland käme, wollten auch sie, wie alle andern
Deutschen, ihrem Kaiser huldigen .

8 Tanger , 31 . März . Ter Kaiser ist heule vor¬
mittag hier mngetroffen . Tie Batterien und die franzS.
fischen Kreuzer „ Tie Chapla " und „ Linois " feuerten den.alut . Bei der Landung wurde der Kaiser von demVertreter des Sultans und dem diplomatischen Zvrvs
empfangen .

8 Tanger , 31 . März . Ter Kaiser hatte mit demVertreter des Sultans , Abdel Malet , eine längere Unter.
Haltung . Am Zollgebäude wurde der Kaiser von den
marokkanischen Truppen empfangen . Auf dem Sokkoplatzveranstalteten die (Angeborenen eine Fantasia , wobei sieihre Gewehre zu Ehren des hohen Gastes abfeuerten.In der Wohnung des deutschen Geschäftsträgers hackeder Kaiser ein neues Gespräch mit dem Vertreter de¬nn neues Gespräch
Sultans , Abdel Malet . Ter Kaiser halte auch eine
längere Unterredung mit dem spanischen Gesandten . Uni2 Uhr kehrte der Kaiser an Bord der „ Hamburg "

hurück.Gibraltar , l . April . Ter Kaiser ist hin an¬
gekommen

Aus de« Kolonie » .
lieber Goldfunde in Deu tsch - O sta frika

sink wieder verschiedene Meldungen verbreitet worden,die aber sämtlich mit Vorsicht aufzunehmen sind . Io
sollet! im Usinja-Gebiet und vor allem bei Msalala süd¬
lich des Viktoria -Nyansa Funde gemacht worden sein,dis einen ergiebigen Goldbergban erwarten ließen . Auch
hier aber- handelt es sich um unbegründete Mutmaß,
ungeii , denen gegenüber die „ Teutsch-Ästafrikanische Zei¬
tung " mitteilt , daß in der Kolonie selbst nichts von
diesen neuen Funden bekannt sei.

«»ruhen «uf Kreta
Kanea , 31 . März . Ter Aufstand gewinnt an

Ausdehnung . In Athen wurde eine Massenversamm¬
lung abgehalten , die die Vereinigung Kretas mit Griechen¬land forderte und gegen die Verwendung fremder Truppen
gegen die Aufständischen Einspruch erhob .

Die Lage i» Rußtauv
Zwei Attentate .

Petersburg , 31 . März . Gegen den General
Trepow ist auf einer der belebtesten Straßen der russi.
schen Hauptstadt ein Revolver attentat verübt mor¬
den. Ein als Tienstmann gekleideter junger Mann Achzwei Schüsse ans den General ab , die beide W
gingen . Ter Attentäter , dessen Personalien noch nicht
feststehen , wurde verhaftet , mit ihm noch andere Indi¬viduen , die im Verdacht stehen, an dem Anschlag beteiligt
zu sein.
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Petersburg , 31 . März . Gegen den Gehilfen des
Polizeipräfekten Bulygin feuerte gestern ein Unbekannter
in Tinaburg drei Revolverschüsse ab, wodurch der
Polizeibeamte schwer verletzt wurde . Ter Attentäter ent¬
floh und konnte bis jetzt noch nicht festgenommen lverden

Wien , 30 . März . Hier langten Berichte ein über
bevorstehende Massenauswanderungen von Ju¬den aus Südrußland . In Odessa allein haben 1000
Juden ihre Auswanderungspapiere behoben. Sitz begeben
sich über Rumänien nach Amerika mit Unterstützung
durch ausländisches Gold . Tie erste Gruppe trifft bereits
morgen in Galatz ein.

Petersburg , 31 . Märzl Admiral Atexejewwurde zum Gouverneur von Moskau ernannt
)( Petersbur g , 31 . März . Tie Synode beschloß ,die Genehmigung des Kaisers zur Ei nberufung eines

Konzils der orthodoxen Kirche nachzusuchen. -
— Petersburg , 31 . März . Tas Attentat gegen

Trepow und die angebliche Entdeckung eines Komplotts
gegen den Großfürsten Wladimir , gegen Trepow und
Bulygin werden dementiert .

) ( Sewastopol , 31 . März . Tas hiesige Depot
der russischen Tampfschiffahrtsgesellschast ist von entlas¬
senen Arbeitern inBrand gesteckt worden . Es ist ein
erheblicher Schaden entstanden .

) ( Petersburg , 31 . März . In einem Hotel
Garni wurde in einem Zimmer eine Bombe aufgefunden.
Ter Zimmerinhaber ist verhaftet .

) ( Irkutsk , 31 . März . Sämtliche Läden sind
Heute infolge des Ausstands der Handlungsgehilfen
geschlossen .

)( London , 31 . März . Reuter . Tie Entschließ¬
ung der russischen Regierung , bezügl . des Gebrauchs der
polnischen Sprache keinerlei Zugeständnisse zu machen,
ist völlig auf den Einfluß Deutschlands zurück -
zuführen . Tie deutsche Regierung protestierte in
jeder nur möglichen Weise gegen derartige Maßnahmen ,
weil sie zweifellos die Wirkung fürchtete, welche derartige
Zugeständnisse auf die Lage der Schulen in den östlichen
Teilen Preußens gehabt haben würden . — Nach Erkun¬
digungen an amtlicher Stelle kann das Wolffsche Bureau
mitteilen , daß an vorstehender Meldung kein wahres
Wort ist .
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Vom » stasiatische « Kriegsschauplatz .
Der Kräfteaufwand Rußlands .

Eine offizielle Veröffentlichung im „ Rußki Invalid "
zeigt in übersichtlicher Zahlenausstellung , welchen unge¬
heuren Kraftaufwand der Krieg auf russischer Seite be¬
reits erfordert hat . Es heißt darin :

Vom Beginn der militärischen Operationen bis zum
27 . Februar wurden auf der Sibirischen Bahn nach
Chardin befördert : 13087 Offiziere , 761467 Untermili¬
tärs , 146 408 Pferde , 1521 Geschütze und 19 524 977 Pud
Frachten . Rechnet man dazu , daß seit dem 27 . Februar
noch mindestens 25000 Mann Verstärkungen hinzuge¬
kommen sind und daß unsere Streitkräfte in der Mand¬
schurei , Wladiwostok und Port Arthur zu Beginn d .'s
Krieges auf 100000 Mann geschätzt werden dürfen , w
gelangen wir zu den kolossalen Ziffern , von 9 00,000
Mann mit 1800 Geschützen und 150,000
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« i - rdrir Tie moderne Kriegsgeschichte kennt nnr ein
«-ikviel wo noch größere Massen während eines Feld -
^ in

'
Bewegung gesetzt wurden , das war der de u tsch -

- ail -tösische Krieg , m dessen 6 Monate dauerndem
Hnlause 1150000 deutsche Krieger die französische
Ärenze überschritten.

Auf die Frage , wieviel von dieser aufgebotenen ge-
Mtwen Streitmacht zurzeit noch disponibelst , läßt
Uck iii Ermangelung völlig zuverlässiger Angäben über
Ke Verluste in den Kämpfen und durch Krankheiten keine
bestimmte Antwort geben. Wer man wird mit Hilft
vs vorhandenen Materials doch zu Annäherungswerten
zelanMi, ^ e nicht allzuweit von der Wirklichkeit entfernt
Uiben dürften.

Tie Verluste nuferer Truppen an Toten ., Verwundeten
u„d Gefangenen betrugen am Ialu 3000 Mann , bei
Wafanqkoii

'
4000, bei Liaojang 26 000 , am Schaho

iistOtt , in Port Arthur 55000 , am Hunho 15000 , bei
Rutden >20000 , bei Tieling 2000 , in kleineren Ge¬
fechten und Scharmützeln 10 000 : insgesamt etwa
W «M Mann ..

Tie Zahl der aus der Mandschurei evakuierten
sanken wird mit 100000 wohl nicht zu hoch gegriffen
fein , ebenso der .Krankenbestand in den Feldlazaretten
mit 000. Auf der . Bahnlinie im Anzüge könnten
MM Mann verteilt und mit dem Schutze der Bahn
zOÜilO Mann betraut sein . Tie Besatzung von Wladi --
Mstok kann gleichfalls äüf 50000 geschätzt iverden. Es
blieben , wenn diese Zahlen ungefähr stimmen , für die auf
Km Rückzüge nach Charbin befindliche Feldarmee unter
Limwitsch immer noch 330000 Mann übrig , die binnen
Monatsfrist fast auf 400000 Mann komplettiert sein

! Unten. , .
>

„Gelingt , es"
, nteint die „ St . Petersb . Ztg .." dazu,

lmposanten . Wwsft die durch die furchtbaren1-dige von Mulden gestörte Ordnung wieder herzustellen,
md best,Geist der Truppen .an den Gedanken des Sieges

Zs gewöhnen , so könnten die gleichfalls gelichteten Reihen" ' s noch aus Widerstände stoßen, deren lieber -
fimnbung , mit außerordentlichen Schwierig -
Oei ten verknüpft wäre .

"
Bedeutend trüber als hier stellt ein hochstehender

Militär in der „Frks . Ztg .
" die gegenwärtige

TW der Russen auf dem Kriegsschauplatz dar . Seiner
Meimälg nach stehen Linewitsch nicht mehr als 80000
Ram zur Verfügung . Er schreibt u . a . : Es unterliegt
im mich keinem Zweifel , daß der Friedensschluß» her ist , als man in Rußland Wärt haben will . Mit
dkiti Ausgang der Schlacht von Mulden war schon der
Wzug endgültig für die Russen verloren ,stmi .mit dem Verlust von Mulden ist auch Charbinmlomi und mit dem Fall von Charbin ist Wladi¬

wostok unhaltbar und ohne Bedeutung geworden , wenn
W auch möglich sein mag , daß sich die Seefestung nach
Zmi Beispiele Colbergs bis zum Friedensschluß hält .Tyaiiia wird durch einen linken Ulankenabmarsch bei
gleichzeitigem frontalen Scheinangriff bestimmt Litte -
milch , der kaum mehr als 8 0,000 Mann verwert-
lMgsfähiger Truppen haben dürfte , aus der Charbin -
itÄMg herausmanövrieren , und wie und wo will dann
mchdeni Charbin verloren ist , der russische Oberkommau -
iM die angeblich zu mobilisierenden neuen 400 000Mm in der Mandschurei versammeln ? Charbin ist der
östlichste Punkt , der genügend große Gleisanlagen , Tebar -
htioklsrampen und alle zur Konzentrierung und zur Ver¬
legung einer großen Armee notwendigen Vorbeding -
Mgm vereinigt. Man kann nicht ein Heer von fastÄer halben Million auf freiem Felde längs des Bahn¬dammes ausschiffen und operationsfähig machen , und der«We russische Stützpunkt , Irkutsk , ist nahezu zwei-tamknk Kilometer entfernt . Daß von der ersten und

WÄeu O st s e e flotte nur ganz vereinzelte Schiffe wie-
M nach Kronstadt zurückgelangen werden , daran zweifeltniemand . Daß andererseits Rußland diesen letzten TrumpsMpielenMnd die Flotte nicht jetzt zurückrufen kann, istchi Gebot des Prestiges . Zusammenfafsend möchte ich

sagen, daß, nachdem Charbin und eventuell Wladi -
gefallm sind, und Togo mit Roschdjestwensky ab-

Mechnet .hat, Rußland zwar , die in die Wege geleitet«
j^ EWilmachunA . sörtfetzer ;/ wird , aber nur , um für
i dann -sicher amfznnehmenden Friedensverhandlungentzilht gapz ohne positive Faktoren zu sein. Zur O st e r --

^ eDilyt schon wird es dann Frieden geben. —an Mvährsmann - der „ Akf. Ztg .
" fügt bei , daß,diese An-Mm auch der an maßgebender Stelle herrschenden Aus-

>̂ iung entsprechen dürften .

Petersburg , 31 . März . Zur Meldung derilMoüer „Times "
, Rußland und Japan hätten Ro o se-

zum Vermittler gewählt, die Verhandlungen
,W^ etts im Gang und man könne bald die Einstellung

rftnidseligkeiten erwarten, bemerkt die Petersburgerägraphen -Agentur : Hier ist nichts darüber be-

21 . März . Tie
unanfechtbarer Quelle

Japaner nicht weniger aE 70 ihremr ° en durch Harikiri ein Ende qema

Times " erhielt aus an-
folgende Information :

^ d undJapan wählten auf Anregung Japans
Roosevelt zum Vermittler . Tie

Md bereits im Gange . Tie Einstel -
^

8 der Feindseligkeiten ist binnen kurzem zu

30 . März . Ter japanische Gesandte im
ĵ Zoll dre Aeußerung getan hatzn : Ich habe gute

ü «, Munehmen , daß der Friede binnen kur -'
V - lossen werde .

bl . März . Nach einer Meldung ausvurg haben von einer Anzahl in einem Torfe ge-

^ Helsingsors , 1 . April' Im
cht.

ienat wurde

ein Manifest verlesen, daß die Ausschreibung von Wehr¬pflichtigen eingestellt wird . Tie Bundeskasse mußan das Reich jährlich 10 Millionen zu Kriegs¬zwecken abliefern .
Haag , 1 . April . Ter japanische Gesandte im Haagsagte dem Korrespondenten der „Frks . Ztg .

"
, er könneniemals die Aeußerung getan haben , daß er Gründehätte, um einen baldigen Kriedensschluß anzunehmen.

tzt Bukarest , 31 . März . Die Kammer hat denneuen Handelsvertrag mit Deutschland mit 66 gegen2 Stimmen angenommen .
Konstantinopel , 30 . März . Die Engländersollen den Haftnort El Katar, am persischen Golf , im

Vilajet Bassorah, besetzt haben . Tie Pforte erhebt
Einspruch .

TageS -Rachrichte« .
«Stuttgart , 31 . März. Zwischen Stuttgart undLeipzig ist eine unmittelbare Fernsprechleitung hergestellt worden . Vom 1 . April an werden zahlreiche neue

Sprechbeziehungen zwischen württembergischen und sächsischenOrten zugelafsen .
X Stuttgart , 31 . März . Der Sturm . Infolge desheute früh und gestern abend niedergegangenen, teilweisemit starkem Sturme verbundenen Gewitters , ist der Tele-

phonverkehr mit Tübingen , Ebingen , Balingen und Hech -
tngen unterbrochen.

Hellbraun, 31 . März. Vergiftet hat sich die erstedramatische Schauspielerin am hiesigen Stadttheater , Frau -lein Marga Talmar . Beweggründe unbekannt.Baieufurt , 31 . März. Die bürgerl . Kollegien
Unterzeichneten lt . „ Oberschw . Anz.

" etuen Vertrag mit der
Staelmschen Kunstmühle und der Maschinenfabrik Eßlingen
bezüglich der Einführung elektrischer Straßenbeleuchtung ,sowie Stromabgabe für Licht und Kraftzwecke an die Ein¬
wohnerschaft. .

°
Göppingen, 31 . März. Den Austritt aus der

Landeskirche haben mit dem gestrigen 69 hiesige evang.
Einwohner angezeigt.

Ebinge«, 1 . April, lieber die „ gefährlichen Be¬
strebungen " der Friedensfreunde wurde vorgesternabend in der hiesigen Deutschen Partei debattiert . So
besagte wenigstens die auf Postkarten verschickte Tagesordnungu. a. — Es giebt verschiedenerlei Grade von Nützlichkettund von Gefährlichkeit. Diejenigen Auffassungen, welchenichts gegen die Gefahr gethan haben wollen, daß die Deut¬
schen ins gleiche Elend geraten könnten, daS z . Zt. in Ostafienhaust, Hallen wir weder für sehr nützlich, noch für direkt
gefährlich. Diejenigen Bestrebungen aber , welche den Be¬
mühungen , derartiges Elend nach Möglichkett aus der Well
zu verbannen , gefährlich werden wollen, halten wir aller¬
dings für gefährlich! Wir nehmen an , daß es hier keine
Bestrebung giebt, aus welche diese Beurteilung Anwendungfinden müßte !

„ N. A .-B . "Ebinge«, 1. April. Vom Rathaus . Die Bürger¬lichen Kollegien bewilligten gestern für die allgemeine Schtl -
lerfeier 300 Mk. DaS Schillerkomitee hatte 500 Mk.
beantragt . Früher schon waren durch die Stadt ca. 280 Mk.für die Schulfeier verwilligt worden. In Sachen der
Arbetterhäuser wurde nach lebhafter Debatte beschlossen,Erhebungen zu veranstalten . Wir haben es von Anfangan als das Nächstliegende bezeichnet, den Umfang des Be¬
dürfnisses sestzustellen . Einem Gesuch der Anwohner der
äußeren Garten st raße , auch diesen Straßenteil aufzu¬machen , wird entsprochen werden. Mit dem inneren Teil
soll begonnen werden. In der Expropriationsangelegenhettlag wieder ein Ministerialerlaß vor. Die Schuldaufnahmefür den SchulhauSbau (rund 300 000 Mk.) wurde genehmigt.R Balingen , 31. März . Scheugeworden findgestern die Pferde des Müllers Mebold von Leidrtngen,OA . Sulz , als Mebold in die Nähe deS Bahnübergangs beim
Bahnwarthaus Endingen mit einem heranbrausenden Zugzusammentras. Mebold wurde geschleift und erlttt schwereVerletzungen, während Pferde und Fuhrwerk bereits vom
Zuge erfaßt wurden , jedoch unversehrt blieben.Bo« Henberg, 31. März. Zu der Schießplatz¬frage erfahren wir , daß der Deputation , die in Karlsruhebeim kommandierenden General und beim Minister Stengelwar , erklärt wurde , es bestehe die feste Absicht , einen Trup¬
penübungsplatz für das badische Armeekorps zu errichten,sobald die Mittel dazu vorhanden seien. Die Militärver
waüung sei bisher mit Vtllingen und mit Buchen (am Oden¬wald ) in Verbindung getreten. Die Herren von der Deputation hatten den Eindruck, daß das Mllinger Projett als
zu teuer betrachtet wird . Für daS Buchener Projekt giltmindestens in demselben Umfang, was gegen daS Heubergprojett gellend gemacht wurde : Die Abgelegenheit von einer
Garnisonsstadt . Die Verfechter deS Heubergprojetts , dessenAusführung in Karlsruhe als nicht ganz unmöglich be¬
zeichnet wurde , find von dem einstweiligen Resultat befrie¬digt Man weiß jetzt, daß eine Entscheidung noch nicht ge¬troffen ist und daß diese immer noch zu Gunsten des Heu-
bergprojettS fallen kann. Natürlich muß man in Karlsruhein den Aeußerungen über die Sache zurückhaltend sein , um
nicht die Spekulation zu reizen. Die Deputation wurde von
Herrn LandtagSabg . Hauser geführt . Sie bestand weiteraus den Herren Bürgermeister Sieber -Stetten a . k. M .,Bürgermeister Steidle -Heinstetten und dem Komiteeoor-
fitzenden, Herrn Altbürgermeister Fritz in Schwenningen.Mannheim, 29. März. Zu schweren Ausschreib¬ungen kam eS Dienstag zwischen Streikenden der FirmaBenz « . Cie. und Arbeitswilligen . Vorarbeiter Heilingprügelte einen kleinen Jungen , der sich damit gaudierte , mttder großen Menge Pfui zu schreien , als wieder ein paarArbeitswillige anlangten . Einige Arbeiter stellten ihn hierüber
zur Rede und es kam zu einer Rauferei . Im Nu hatte sicheine gewaltige Menschenmenge angesammelt , die mtt jederMinute noch wetter anschwoll und den Verkehr hemmte.Die Polizei machte schließlich von der blanken WaffeGebrauch . Hierbei wurde ein Arbeitswilliger durch einen
Säbelhieb erheblich verletzt. ES dauerte über eine Stunde ,bis sich die erregte Menge zerstreut hatte . Die Demon¬
strationen vor der Benzschen Fabril wiederholten sich Mitt¬
woch abend in verstärktem Maße . Starkes Polizei und
Gendarmerieaufgebot umgab die Fabrik mit einem Kordon.Die Masse der Streikenden wurde durch Zuzug der Arbeiter¬
schaft anderer Fabriken bedeutend verstärkt, so daß die
Straßen in der Gegend der Fabrik von einer dichten
Menschenmenge besetzt waren .D«r« sta- t, 1. April . Das Gedächtnis verloren .Bei der gestrigen BiSmarckfeier hatte Geh. Rat Oncken die

Festrede übernommen. Rach der Einleitung wurde er un¬wohl , verlor dM» Gedächtnis und konnte sich nichtmehr aufrecht erhallen . Nach einer peinlichen Pause ver¬
suchte er nochmals, in der Rede forzufahren, mußte aberunter der allgemeinen Beklemmung deS Publikum - auf -
hören, da er nicht wetter sprechen konnte . Der Gelehrtewurde sofort in ärztliche Behandlung gegeben . Die Fest¬versammlung verließ lautlos das Lokal.

LD München » 31 . März . Zum Bischof von Speyerist der Domdechant Konrad Busch ernannt worden.Waldeck, 1. April. Verschwindende Dörfer . Mttder Annahme der verstümmelten Kanalvorlage scheint nun
auch daS Projett der geplanten Edertalsperre gesichert zusein . ES gilt als sicher, daß die Dörfer Bringhausen undBerich ganz und Ntederwerbe und Asel zur Hälfte vomErdboden verschwinden müssen . Bon der fürst¬lichen Regierung soll nun für die Bewohner der DörferBringhausen und Berich eine fürstliche Domäne zur Auf¬teilung und Verteilung kommen. Doch findet dieser Ge¬danke bei den Bauern wenig Gegenliebe. Vielmehr interes¬siert man sich für eine Auswanderung nach Posen oder
Westpreußen.

— Kiel , 1 . April . WegenFahrlässigkeiu be¬
gangen bei der Strandung d « r „Wörth " bei BUkam 16. Februar wurde Kapitänleutnant Seifevling zu5 Tagen, Oberleutnant Forstmann zu 2 Tagen Kam¬
merarrest verurteilt.

Ha« h«rg» 30. März. Die Generalversammlungder Hamburg - Amerika - Linie genehmigte die Ver¬
teilung von 9 Proz . ( i. B . 6 Proz .) Dividende. Der Vor¬
sitzende erklärte, das Geschäft sei im neuen Jahr bisher rechtbefriedigend, die Einnahmen übersteigen die des gleichen Vor-
jahrSabschnttteS erheblich . Die Aussichten seien günstig.Generaldirektor Vallin erklärte in Beantwortung einer An¬
frage , daß FusionSpläne mtt dem NodddeutschenLloyd nicht bestehen .

Brüssel, 1 . April . Die Frauenoereinigung zurBekämpfung des AlkoholmitzbrüucheS hatte am letzte »
Sonntag einen unerwarteten Erfolg . Sie kündigte näm¬
lich an, daß im Theater eine Vorstellung gratis gegebenwerde. Diese Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuerdurch alle Vororte , und schon um ein Uhr nachmittagsbildete eine achtbare Anzahl von Theaterfreunden vor de«Türen Queue . Allmählich begann man sich anzubiedern,und da eS »och ziemlich lange dauerte , bis das Theater ge¬öffnet werden sollte , so zog man einstweilen in die — be¬
nachbarten Wirtschaften und traktierte sich tapfer
gegenseitig mtt SchnapS j Dennoch verfehlte, wie die „ Frkf.Ztg .

" meldet, die Vorstellung nicht , einen nachhaltigen Ein¬
druck auszuüben .

GerichtSseml .
tzi Stuttgart , 31 . März , Der Soldat als Ziel¬scheibe . Der Unteroffizier Marx war , wie seinerzett be¬

richtet , vom Kriegsgericht Ulm zu 45 Tagen Gefängnis ver¬urteilt worden , weil er einem Rekruten , dem er Unterweis¬ungen im Schießen gab, befohlen hatte , auf den UlanenGebler zu schießen, well sich Gebier in der Nähe des Zielsaufhielt . Gebler erhielt einen Schuß in die Schütter . Der
Gertchtsherr , dem die Strafe zu nieder schien, legte gegendas kriegsgerichtliche Urteil Berufung ein, welche aber vom
OberkriegSgertcht abgewiesen wurde.

Heidelberg, 30. März. Die Zivilkammer des
Landgerichts fällte lt . „Fff . Ztg.

" gestern in der Prozeßsachedes Uhrmachergehllsen Sternle in Speyer gegen Prof . Dr .Oskar VulpiuS , Spezialarzt für orthopädische Chirurgie ,Heilgymnastik und Massage und Leiter einer Privatklinikaus Grund der §§ 842 und 847 des B . G . B . wegen fahr¬lässiger Körperverletzung folgendes Urteil : Der
Beklagte wird verurteilt : 1 . Ein künstliches Bein zu be-
schaffen ; 2. dem Kläger eine JahreSrente von 1000 Mk . und3 . einen KapttalSbetrag von 25000 Mk. zu zahlen . Infolgeder Fahrlässigkeit des Professors DulpiuS resp. dessenAssistenten hatte der Uhrmachergehllfe durch sog. Branddas Bein bis oberhalb des KnieS verloren.Nürnberg, 28. März. Vor dem Schwurgerichtbegann unter Ausschluß der Oeffentlichkett der Prozeß gegenden Buchhändler Ernst Stockhausen wegen Vergehen widerdie Sittlichkeit verübt durch Verkauf von Büchern ,
„Griechische Hetären "

, „Galante Abenteuer " u. a. m. Dawie „DaS Sofa "
, „Die neue Magdalena "

, „ Courtisanen " ,die Bücher vollständig verlesen werden , wird die Verhand¬lung mindestens drei Tage dauern . Abnehmer der Bücherwaren vornehmlich Offiziere und sonstige „ bessere Herren " .Metz, 30. März. Der Spion . Der Infanterist Geb¬hardt vom 8. bayerische » Regiment wurde zu einem Jahrneun Monaten Gefängnis verurteilt und in die zweite Massedes Soldatenstandes versetzt. Gebhardt hatte den Versuchgemacht , militärische Geheimnisse der Festung Lothringenan einen französischen Spionageagenten zu verraten .Berlin , 31 . März. Wegen Verrats militärischer
Geheimnisse in einem Aufsatz über Seeminen und Tor¬pedos wurde hier ein ehemaliger Marineoffizier zu 6 Mo¬naten Festungshaft verurteilt .

Marienmerder, 27 . März. Sin sozialistischerRechtsanwalt . Der Ehrenrat der Anwattskammer fürden Oberlandesgerichtsbezirk verurteilte den RechtsanwaltWestphal zu einer hohen Geldstrafe, well er sich in auffälligerund herausfordernder Weise an den sozialdemokratischenAgitationen betelligt hatte . Da - Urteil wird noch vielStaub aufwirbeln .

Amtliche ».Die erledigte Expedtentenstelle in Hechingen wurde dem
Eisenbahngehtlfen Henne übertragen .

yaUmwillemartt.
Bremen . 31. März . Upland middling loco 40.50. Ruhig.

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in Tuttlingen : Karl Haug , Zuschneider ,25 I . ; in Hechingen : Edwine Allgy, geb . Pfeffer, 55 I . ; in

Hirsau : Gottlieb Geiger, Waldhornwirt von Siamaringen -
dorf , 68 I . ; in Ablach : Josef Waibel , Glasermeister, 77 I . ;in Hasenweller : Creszentia Deuzler, geb. Feßler , 27 I . ; in
Ravensburg : Walburga Holstein. Wwe , geb. Raufeisen ;Maria Anna Moosmann , geb. Steck, 58 I . ; in Mochen-
wangen : I . G . Hanser, Bahnwärter .

Druck der ÄeuosseuschastSdruckerei Edingen.
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„ Die Würfel sind gefallen ! " Herr Bcmkdirekto

^
Karl Bätzner wurde mit 531 Summen zum hiesigen Sladl >

schultheißen gewählt . Sein Gegenkandidat , Herr Schult¬
heiß Schneider , erhielt nur 89 Stimmen . Wir gratu¬
lieren Herrn Bätzner aufrichtig zu diesem glänzenden per¬
sönlichen Erfolg und geben dem Wunsche Ausdruck , daß
seine Wirksamkeit stets zum allgemeinen Wohle , zum Blühen
und Gedeihen unseres Wellbades beitragen möge . Wie
bei allen derartig wichtigen Wahlen , so hat auch hier der
Kampf mit ziemlicher Schärfe getobt und die Gemüter auf¬
regend beschäftigt . Gewiß wird es einzusehen sein , daß
nicht alle Bürger weder für den einen noch den anderen
der Kandidaten sein konnten — wo bliebe denn sonst die
Wahl ? Es muß eine persönliche Anschauung des ein¬
zelnen geben : die eine hält diesen für den richtigeren Kan¬
didaten , die andere den anderen und dabei wird gewiß
bei beiden ein Kern Wahrheit sein . Da nun aber jetzt
die Wahl entschieden ist, wer wollte noch weiter hadern ?
Nein , das sei ferne von uns ; schlagen wir alle zwieträchtigen
Gedanken aus dem Sinne und treten wir dem neuen Stadt -
vorftand vorurteilsfrei entgegen , indem wir jede vorgefaßte
Meinung abschütteln . Dann wird es sicherlich — wir
geben uns der Erwartung hin , daß Herr Bätzner gewiß
auch in diesem Sinne seinen verantwortungsvollen Posten
antreten will — ein einträchtiges , unparteiisches Zusammen¬
wirken geben , von dem es heißt :

„ Eintracht baut ein Haus ,
Zwietracht reißt es nieder . "

.. Das Haus , die Stadt , das ganze Land
i . csisht nur durch der Eintracht Band .

"

Schlichen möchten wir mit den Worten Schillers , die
er dem sterbenden Attinghausen in den Mund legt :

„ Seid einig — einig — einig ! "

Die Redaktion .

Letzte Nachrichten.
Liebenzell , 1 . April. Stadtschultheiß Mäulen hier

hatte heute das seltene Jagdglück , im hiesigen See ein
schwarzes Wasserhuhn zu erlegen .

Stuttgart , 2 . April . Unter persönlicher Teilnahmedes Königs ging gestern mittag die feierliche Einweihung
unseres neuen Rathauses vor sich. Von 7 - 12 Uhr an ver¬
sammelten sich vor dem stolzen Bau die geladenen Festgäste .

Berlin , 1 . April . Das preußische Herrenhaus hat die
Kanalvorlage angenommen .

Hamburg , 1 . April Die Hamburg -Amerika -Linie hatden Bau von 6 eleganten Fkußdampfern mit geringem
Tiefgang ausgeschrieben , welche für den Verkehr auf dem
Nil bestimmt sind .

Gibraltar , 1 April. Der Kaiser ließ durch den Ad-
miral L la snits Konteradmiral v Müller heute einen Kranzam Grabe der im Jahre 1856 in einem Landungsgefechtder Besatzung der Fregatte Danzig gegen Riffpiraten ge¬fallenen Seeleute niederlegen . Uni 57 , Uhr ist der Kaiseran Bord der Hamburg in Begleitung des Friedrich Karl
nach Port Mahon abgereist . Die englischen Kriegsschiffe
sowie die Strandbatterien feuerten Salut

Tokio , 1 . April . Prinz und Prinzessin Arisugawa
haben heute mit Gefolge die Reise nach Deutschland an -
getreten , um der Hochzeit des deutschen Kronprinzen beizu¬

wohnen . Die Presse gibt der Hoffnung Ausdruck jBesuch das gegenseitige Gefühl des Vertrauens
'
^Achtung der beiden Länder stärker werde .

Lodz , 1 . April . Gegen einen Polizeikommifsär
heute eine Bombe geschleudert . Der Kommissär
schwer verwundet .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags.
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Lvlirinntii 1rioliunr§.
Wildbad .

Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neueinge -
schätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks -
schätzungs - Kommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom
28 . April 1873/8 August 1903 , betreffend die Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuer (Reg . -Bl . S . 344 ) auf 1 . Januar l . I . festgestellt sind ,
wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses
Gesetzes (vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) 15 Tage
lang , und zwar

vom 1. bis 15 . April 1905
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 3 . Neben¬
haus ) aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes siebt bezüglich seines Steuer -
kapitals das Recht der Beschwerde zu . (Gesetz Art . 99 Abs . 2 ) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium Ab¬
teilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 18 . April l . I .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich. ( Gesetz Art . 61 Abs . 2 ).

Den 29 . März 1905 .
Stadtschultheißenamt :

A . - V . Bätzner .

Diejenigen Damen , die bereit find, bei der
Schillerfeier als Feftdamen mitzuwirken, werden
Höst, gebeten, fich in die bei der Redaktion des
Blattes aufliegende Lifte einzutragen.

Acc -s Komitee
Als Konsirmanden-Geschenke
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SHuHWarerr - GesHäft
Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Lame « , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterivaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi - -
gakofchcn , Holzschnhc mit u . ohne Filzfutter , Preises »
I >( 3gst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

VanksaKiiuK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während dem Kranksein und
nach dem Hinscheiden meines lieben , unver¬
geßlichen Gatten , unseres guten Vaters ,
Großvaters , Schwiegervaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Lar ! Lite !
Baddiener

für die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , den Herren Trägern , fernerden Mitgliedern des Krieger - und Militärvereins , sowie
der freiwilligen Feuerwehr sprechen ihren innigsten Dank
ans

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Witwe mit ihren Kindern.

Wildbad , den 1 . April 1905 .

Den geehrten Damen zur gefl . Anzeige , daß ich meine

Hu1 - ^
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eröffnet habe und lade zu deren Besichtigung Höst. ein .

Anna Auch
Modes .

Große Auswahl in

Konfirmanden-Hüten
von Mk . 1 . 50 an .
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Neuenbürg
KaupLstvcrßeLII .
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.

Jut . Mauser ,
Zahntechniker .

8prevlL8tlwäW :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bücke »
Bechtle Hauptstr .

Berechtigung zur Ortskrank »
kaffe und Ortskrankenpflege .
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tüchtigem Saisonpersonal
hält sich den geehrten Herrschaften
bestens empfohlen

Frau M . Wernicke
Stuttgart , Eberhardstraße Si ll

Fertige Strümpft

sowie

Kiu- er -StrümH
mit doppelte « Kuiee«,

gut und schön gestrickt , empfiehlt
Lmili « öeelr .

Empfehle mein großes Lager n

Schlipsen von io Pf . °>

Krawatten
für Umlege - und Stehkragen

40 Pfg . an , sowie in

ko8tovfiisWsli . W
per Meter von 40 Pfg . an.

xr . VolL
Empfehle meine vorzüglichen

IVviss - uvll
Aot -^ eive

(über die Straße ) in verschieden-«

Preislagen . Bei Abnahme von ^

Liter das Liter von 32 Pfg . an.

Fr . Lessisr

Weinhandlung .
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allerbestes Hausmittel bei M durch
Husten,Heiserkeit , Katarrhs mch
empfiehlt in Beuteln ü. 10 u - ^O W

Carl Wilhelm
Driiü „sid »a «..»»»>«, . ^ v,p .uv,, 'io,a> lvuchdluckaa n WUdbad . ltzfranlwo,Mchrr Rrdattaiß E. Rrinbfirdt dasrW
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